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Ausstellung
Ursula Sulser

«Words in my head are like voices underwater» 
16. November – 07. Dezember 2013

Eröffnung: Freitag, 15. November 2013, 18 – 21 Uhr
Pressetreffen: Freitag, 15. November 2013, 17 Uhr

Counter Space ist ein Ausstellungs- und Projektraum in Zürich, der den Umgang mit 
temporären und prozesshaften Vorgehensweisen im künstlerischen Schaffen zeigen will. 
Die Ausstellung mit dem Titel «Words in my head are like voices underwater» (Zitat von 
Jeanette Winterson) ist von der Schweizer Künstlerin Ursula Sulser (*1964).

Sulsers Arbeit im Counter Space zeigt in der Doppelprojektion «Changing room» in einer 
360-Grad-Drehung einen Ausschnitt des Ankleideraums von Alice Boner in Varanasi 
im indischen Bundesstaat Uttar Pradesh. Im Hintergrund hörbar sind Sitarklänge aus 
den täglichen Übungsstunden des Musikers Mahadev Cometo (The Young Gods). Eine 
weitere Projektion nimmt die Wanduhr des Ausstellungsraums auf, die fester Bestandteil 
des architektonischen Gesamtkonzepts von Haefeli Moser Steiger (HMS) Architekten ist. 
Sie gibt während der Öffnungszeiten der Ausstellung rückseitig im Gegenuhrzeigersinn 
die Zeit wieder.

Die Künstlerin behauptet in ihrer Arbeit einen Raum, der von seiner spezifischen Verwen-
dung oder Bedeutung befreit scheint. Die temporär verfügbaren Elemente – der Anzieh-
raum, die Uhr, die Sitarklänge und der Zwischennutzungskomplex hier am Kirchenweg 
4 – sind in der Lage, noch nicht artikulierte Verläufe sichtbar zu machen. Durch das 
Fehlen vorgegebener Funktionen oder Rollen betritt man in «Words in my head are like 
voices underwater» zwei Räume, die zweckenthoben sind: einerseits einen projizierten 
Raum, «Changing room», der eine Bewegung simuliert, wie man sie physisch vollziehen 
würde; andererseits einen zeitlich begrenzten Ausstellungsraum, den wir vor Ort betreten 
können. Es sind diese zwei Raumvorstellungen, die Sulser verbindet und in Frage stellt 
– die Beziehung von Sagbarem und Sichtbarem, von Wert und Verwertetem und von 
Vorgestelltem und Erinnertem. 

Ihre Vorgehensweise beschreibt die Künstlerin so: «Es muss kein Kunstwerk für den Ort 
entstehen, sondern eine bestimmte Beweglichkeit im Übergang von der Recherche in die 
Arbeit sichtbar werden. Das Werk an sich ist nicht zwingend antizipierbar und könnte so 
lange wie nur möglich suspendiert werden.»

Die Ausdauer, sich in Unbekanntes hineinzubegeben, sich ihm anzunähern und es sich 
anzueignen, und vor allem sein eigenes künstlerisches Repertoire zu vergessen, sind 
Merkmale des Schaffens von Ursula Sulser.

Künstlerin:
Ursula Sulser, 1964 im St.Galler Rheintal geboren, lebt und arbeitet in Zürich. Ausstel-
lungen, Projekte (Auswahl): 2011 Zwischenlager, Ankäufe der Stadt Zürich 06 – 10, 
Helmhaus Zürich; 2010 Werk- und Atelierstipendienausstellung der Stadt Zürich, Helm-
haus; 2009 Heimspiel, Kunstmuseum/Neue Kunst Halle St. Gallen; 2007 Werk- und 
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Atelierstipendienausstellung der Stadt Zürich, Helmhaus; 2006 Was macht die Kunst; 
Helmhaus Zürich. Kunst am Bau-Ausführungen: 1999 Primarschulhaus Illighausen, 
Architekten Staufer & Hasler, Frauenfeld. Preise/Atelieraufenthalte (Auswahl): 2011 
Varanasi (Indien), Atelieraufenthalt der Stadt Zürich. Bibliografie (Auswahl): Archiv und 
Publikation Kunsthof Zürich, Institut für Gegenwartskunst, Zürich, voraussichtlich Winter 
2013; Insert für Entwürfe Nr. 53, Zeitschrift für Literatur, Text von Nadine Olonetzky, Zü-
rich 2008; Was macht die Kunst; Ankäufe der Stadt Zürich 2001-2006; Präsidialamt der 
Stadt Zürich, Edition Fink Verlag: Zürich 2006; Morphing, Hrsg. Klinik/Morphing System, 
Edition Patrick Frey, Zürich 2000.

Zu Counter Space: 
Der Ausstellungsraum Counter Space geht folgenden Fragestellungen nach: Wie stellen 
wir uns einen praxisnahen Ort für Kunst vor? Wie kann der Druck der Produktivität der 
Spektakelgesellschaft gemindert werden, und wie können dadurch neue kulturelle und 
künstlerische Zusammenhänge und Experimentierfelder entstehen? Ziel ist es, Kriteri-
en zur Bestimmung eines praxisnahen Ortes für Kunst herauszuarbeiten und in einen 
aktuellen Diskurs zu stellen. Counter Space dient den KünstlerInnen als experimentelles 
Schaufenster, in dem angedachte Ideen und offene Erzählstrukturen nebeneinander 
Platz finden. 

Kuratiert von Angelo Romano und Tashi Brauen
Editorinnen: Johanna Rickenbach, Yasmin Kiss
Dank an Mahadev Cometo (The Young Gods) 

 
Mit der Unterstützung von: Präsidialdepartement Stadt Zürich, Burger Collection und 
Fachstelle Kultur Kanton Zürich


